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Neolithische und bronzezeitliche Ufersiedlungen
in der Bucht von Vinelz

Peter J. Suter
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Abb. 1

Vinelz. Topografie und Situation (Stand 1979). Zeichnung C. Wüthrich.
Vinelz. Topographie et Situation (etat 1979).
Vinelz. Topografla e sttuazlone (stadto 1979). 11
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Abb. 2
Vinelz 1979/1, Ausbaggerung »alter Hafen«. Neoli-
thisches Fundmatertal: Keramik (1), Spinnwirtel
aus Sandstein (2) und Hlrschgeweih-Zwtschenfut-
ter (3.4; mit Steinklinge). M. 1:3. Zeichnung C.

Wüthrich
Vinelz 1979/1, draguage du »vieux port«. Objets
nioltthtques: ciramique (1), fusaiole en gres (2),
gaine en bois de cerf (3.4; avec lame en pierre).
Vinelz 1979/1, dragaggio del »vecchlo porto«.

Oggetti neolltlcl: ceramica (1), fuso dl pietra (2),
guatna di corno di cervo (3.4; con lama dlpietra).

Überreste prähistorischer Ufersiedlungen

im Bereich der Gemeinde Vinelz
BE - Fluren Strandbode und Ländti
(westlich bzw. östlich des Ruelbachs) -
sind seit nunmehr bald 100 Jahren
bekannt. Neuere archäologische
Untersuchungen zeigen ein immer komplexeres

Bild der neolithischen und
bronzezeitlichen Besiedlung der Bucht von
Vinelz (Abb. 1).

Die Untersuchungen vor 1970

Sofort nach der Entdeckung prähistorischer

»Pfahlbau-Überreste« organisierten
E. von Fellenberg und V. Gross im

Winter 1881/82 die ersten »Grabungen«

; Th. Ischer lokalisierte diese
vornehmlich im nördlichen der beiden
von Geometer B. Moser 1921 kartierten
Pfahlbauarealei. Das dort geborgene
Fundmaterial (Keramik, Kupferartefakte,

Hirschgeweihgeräte u.a.m.), so
wie auch die Funde aus den beiden
ebenfalls seeseitig gelegenen
Sondierschnitten von Th. Ischer aus dem Jahre
1937, sind typologisch mehrheitlich der
Schnurkeramischen Kultur zuzuweisen.

1960 führte das Bernische Historische
Museum eine Grabung - zwei weiter
landeinwärts gelegene Schnitte -
durch, anhand deren Fundmaterials
Ch. Strahm die spatneolithische Lü-
scherzer Gruppe definierte3.

Die Untersuchungen von 1972 bis 1974

Seit 1972 ist der ADB wegen
Kanalisationsarbeiten und anderen Bauvorhaben

immer wieder nach Vinelz gerufen
78 worden.

Im Fundbericht des Jahrbuches der
SGUF 1980 haben wir die Funde der
Untersuchungen von 1972 bis 1974 - im
Laufe derer auch cortaillodzeitliche
Siedlungshorizonte angeschnitten wurden

- vorgestellt, sodass wir uns hier
auf eine stichwortartige Zusammenfassung

beschränken können:

Ländti 1972 - ARA-Leitung: früh-cor-
taillodzeitliche Randscherben
(Topfscherbe mit länglicher, senkrecht
stehender Knubbe, Randscherbe einer
Schale mit Wandknick); eine eher
spatneolithische Wandscherbe.

Strandbode 1973/1 - Kanalisationsgräben
A-C: Graben A: faustgrosser,

dreieckiger Silex; Graben C:
cortaillodzeitliche Wandscherben.

Ländti(weg) 1973/2 - Kanalisationsleitung:

Grabenabschnitt zwischen den
Schächten 4 und 5: cortaillodzeitliche
Scherben und Fragmente spät-cortail-
lodzeitlicher Hirschgeweih-Fassungen
(Zwischenfutter mit Dorn, geschäftete
Sprossenfassung); Grabenabschnitt
zwischen den Schächten 5 und 6:
cortaillodzeitliche Scherben, sowie
spatneolithische Keramik (zwei
Randscherben mit flachen, aufgesetzten
Knubben, ein Flachboden) und spät-
neolithisches Zwischenfutter mit vom
Zapfen abgesetztem Kranz.

Strandbode 1974 - Bewässerungsleitung:
Randscherbe eines schnurkeramischen

Gefässes mit fingereindruckver-
zierter plastischer Leiste4.

Die Untersuchungen von 1977 und
1978/2

Der Bau von Ferienhäusern (plus Ka-
nalisationsanschluss) führte in den Jahren

1977 und 1978 zu zwei Aufschlüssen

im südlichen Teil des Ländtiweges:
Ländti(weg) 1977 - Sondierung Parzelle
442 und Ländti(weg) 1978/2 - Ferienhaus

Parzelle 440. Beide zeigten unter
dem Humus nur sterile Sandschichten
(gelbe über grauen Sanden). Theoretisch

könnten auf der südlicher gelegenen

Parzelle 440 noch Kulturschichten
unter der Fundament- (etwa 430.30
mü.M.) bzw. der Kanälisationsgraben-
sohle (etwa 429.90 mü.M.) liegen; dies
ist jedoch umso unwahrscheinlicher,
als wir im Sondierloch von 1977 (Parzelle

442) ein starkes Ansteigen des flu-
vio-glazialen Kiesuntergrundes (OK
429.20 mü.M.) festgestellt haben,
sodass südlich des Schachtes 2 der
Kanalisationsleitung von 1973/2 kaum mehr
mit in situ liegenden Siedlungsüberresten

zu rechnen ist. (Vgl- auch Stand-
bode 1979/4.)

Die Untersuchungen von 1979

Ländti 1979/1 - Ausbaggerung des
(alten) Hafens: Als im Winter 1979 das
stark versandete Becken des (alten)
Hafens ausgebaggert wurde, sind leider
auch Kulturschichten zerstört worden.
Aus dem Aushub5 - eine genauere
Lokalisierung innerhalb des Hafenbek-
kens ist leider nicht möglich - stammen

u.a. eine graue, vergleichsweise
feine Lüscherzer Randscherbe mit
kleinen, flachen Knubben (Abb. 2,1),
Fragmente zweier spät- oder endneoli-



Abb. 3
Vinelz 1979/2, ARA-Lettung. Vereinfachtes
Längsprofil. M. 1:2000, 25fach überhöht. Zeichnung

C. Wüthrich.
Vinelz 1979/2, conduite d'epuratton. Coupe longl-
tudinale schimatique.
Vinelz 1979/2, condotto d'epuraztone. Profilo lon-
gttudlnale sempltficato.
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thischer Hirschgeweih-Zwischenfutter
mit vom Zapfen abgesetztem Kranz
(eines davon mit Steinklinge aus
Grüngestein; Abb. 2,3.4), sowie ein flacher
Spinnwirtel aus Sandstein (Abb. 2,2),
wie wir sie aus der Saöne-Rhone-Kul-
tur kennenö.

Ländti 1979/2 - ARA-Leitung: Etwas
ausführlicher - soweit dies der hier
mögliche Rahmen erlaubt - möchten
wir auf die Untersuchungen des letzten
Sommers (16. 5.-31.8.1979) eingehen,
deren Auswertung uns allerdings noch
bevorsteht. Der Bau des vierten
Teilstückes der ARA-Leitung ermöglichte
es dem ADB die Schichtverhältnisse
entlang des über 200 m langen,
uferparallelen Leitungsgrabens zu beobachten,

deren Kenntnis in Hinblick auf
den geplanten Hafenneubau (östlich
des heutigen Hafens, der grossen Spielwiese

vorgelagert) erhöhte Bedeutung
zukommt.

Im westlichen und zentralen Teil des
Grabens wurden drei klar getrennte
neolithische Fundschichten (A-C)
beobachtet (Abb. 3). Anhand des
Fundmaterials - dendrochronologi-
sche Daten fehlen noch - lassen sich
diese verschiedenen Zeitepochen
zuweisen :

- Fragmente von Knickwandgefassen
sowie die Machart (Dünnwandigkeit
und feine Magerung) und Farbe
(rötlich-grau/schwarz) der Keramik datieren

die unterste Schicht C in eine frühe
Phase der Cortaillod-Kultur (klassisches

Cortaillod). Hirschgeweih-Artefakte
fehlen, wenige Knochengeräte.

- Die Keramik der Fundschicht B7 ist
ähnlich; z.T. allerdings vom Wasser
sehr stark ausgelaugt. Eine genauere
Datierung innerhalb der Cortaillod-
Kultur ist unsicher: einerseits fehlen
(zufälligerweise Knickwandgefässe,
andererseits aber auch Ware von
typisch spätcortaillod-zeitlichem Cha-
rakter8. Wenige Knochengeräte und
Steinbeile (Grüngestein).
- Das Fundmaterial aus Schicht A ist
äusserst gering. Zu erwähnen sind ein
Dröckliger, grob gemagerter Flachboden

von grünlicher Farbe, sowie das

Fragment eines Hirschgeweih-Zwischenfutters

mit Flügel (mit mächtigem,

vom Zapfen abgesetztem Kranz).
Dieser spatneolithische Siedlungshori-
zont9 scheint vom Wasser besonders
stark angegriffen worden zu seinlO.
Ein Zusammenhang - vor allem der
beiden cortaillod-zeitlichen
Fundschichten (B und C) - mit den 1972 und
1973 angeschnittenen Siedlungshorizonten

(vgl. oben und Fundber. im
JbSGU 1980) - kann nur vermutet,
aufgrund ungenügender stratigrafischer
Beobachtungen jedoch nicht abgeklärt
werden.
Die Analyse der allerdings wenig
zahlreichen unbearbeiteten Knochenartefakte

durch H.R. Stampfli zeigt für die
beiden Cortaillod-Schichten ein Haus-
zu Wildtier-Verhältnis von je etwa 70%
zu 30%, was etwa den untersten
Siedlungsphasen von Twann BE ent-
sprichtn.

Die neolithischen Kulturschichten
werden von einer Holzkohle-Sandschicht

überlagert, die weiter bielwärts

in bisher unbekannte spätbronzezeitli-
che Siedlungsreste übergeht.
Insgesamt konnten drei Siedlungshorizonte

(0,1 und 2) unterschieden werden,

die durch mehr oder weniger sterile

Sande getrennt waren (Abb. 3).
Zwar ist die oberste Kulturschicht 0

nur auf wenigen Quadratmetern erhalten

geblieben, doch nehmen wir an,
dass ein grosser Teil der mächtigen,
liegenden Hölzer ausserhalb der Laufmeter

313-319, deren Unterkante nicht auf
der mittleren Kulturschicht 1 aufliegt,
ebenfalls zum oberen Siedlungshorizont

0 gehören. Der mittlere, besser
erhaltene Siedlungshorizont 1 ist, wie die
angekohlten, liegenden Hölzer und die
teilweise sekundär gebrannte Keramik
zeigen, dem Feuer zum Opfer gefallen.
Der untere spätbronzezeitliche (SBZ)
Siedlungshorizont 2 ist wieder stärker
vom Wasser angegriffen worden.
Das Fundmaterial aus den drei SBZ-
Schichten ist sehr reich. Neben tausen-
den von Scherben liegen auch 18

Bronzegeräte und Fragmente vor:
Schmucknadeln, Armspangen, Messer,

Tüllenbeilchen usw. Keramik und
Bronzen - Abbildung 4 zeigt eine
unrepräsentative Auswahl aus Schicht 112 -
datieren die spätbronzezeitlichen
Siedlungsüberreste in die am Bielersee
mehrmals belegte Stufe Hallstatt B
(Mörigen, Nidau, Twann - St. Petersin-
sel)i3.

Tauchsondierungen 1978/1 und 1979/3:
In Zusammenhang mit dem geplanten
Hafenneubau wurden im August 1979

Tauchvorsondierungen in unmittelbarer
Nähe des Ufers unternommen^. 79



Alle drei Sondierschnitte zeigen - je
nach ihrer Lage -, dass die neolithischen

(Schnitte 1 und 3) bzw.
spätbronzezeitlichen (Schnitt 2) Siedlungshorizonte

bis in den See hinausreichen.
Ein weiterer Sondierschnitt war schon
im Frühjahr 1978 etwa 30 m nordwestlich

des heutigen Hafens angelegt
worden; er zeigte ebenfalls neolithische
Siedlungsüberreste.

Strandbode 1979/4 - Sondierungen
Parzelle 292: Das geplante Ferienzentrum
zwang den ADB im September 1979 zu
Sondierungen auf der Parzelle 292. Die
fünf Profilschnitte zeigten keine
Kulturschichten und bestätigten das starke
Ansteigen des fluvio-glazialen
Kiesuntergrundes gegen den Seestrandweg
hin. (Vgl- auch Sondierung Ländti-
(weg) 1977). Wir glauben daher, dass
südwestlich einer Linie, die etwa paral¬

lel sowohl zu dem heutigen Ufer wie
auch zum Seestrandweg Ufer vor
der ersten Juragewässerkorrektion)
und zwar cirka 50 m nordöstlich des
letzteren verläuft, und wo die Oberkante

des fluvio-glazialen Kiesuntergrundes
über 429.00 mü.M. liegt, kaum

mehr mit neolithischen Siedlungsresten

zu rechnen ist.

Zusammenfassung

Die Untersuchungen der letzten Jahre
(durch den ADB) zeigen auf, dass die
Bucht von Vinelz in der SW-Ecke des
Bielersees nicht nur - wie bis anhin
angenommen wurde - im Spät- und
Endneolithikum besiedelt war, sondern
bereits im Jungneolithikum (Cortaillod-
Kultur) und dann wieder in der
Spätbronzezeit (Hallstatt B). Etwa 2 km
östlich des heutigen Hafens liegt ausser-

Abb. 4
Vinelz 1979/2. Keramik (1-10), Spinnwirtel aus
Ton (11.12) und Bronzeartefakte (13-20) aus der
spätbronzezeitlichen Schicht 1 (unrepräsentative
A uswahl, verziertes Messer (20) aus Schicht 1 oder
2). M. Keramik 1:3, Bronzen 1:2. Zeichnung C.

Wüthrich.
Vinelz 1979/2. Ceramique (l-10),fusaiole en terre
cuite (11.12) et objets en bronze (13-20) de la couche

1 du Bronze final (choix non reprisentatif).
Vinelz 1979/2. Ceramica (1-10), fuso dl terracotta
(11.12), oggetti dt bronzo (13-20) dello strato 1

del Bronzo finale (scelta non rappresentativa).

dem die 1928/29 entdeckte fruhbronzezeitliche

Station Vinelz - Schatten-
wili5. Die Bucht von Vinelz ist demnach

im Neolithikum und in der
Bronzezeit immer wieder besiedelt worden
und in dieser Hinsicht mit der in den
letzten Jahren intensiv erforschten
Bucht von Auvernier NE16 vergleichbar.

i Th. Ischer, Die Pfahlbauten des Bielersees
(1928), insbes. 206 ff. B. Moser und Sohn, Die
Pfahlbaustation des Bielersees. M. 1:2000,
Diessbach und Büren 1921 (Aufnahme Frühling

1921).
2 E. von Fellenberg, in: J. Heierli, 9. Pfahlbaubericht,

MAGZ 27, 1888, insbes. 65f. und
69f., sowie Taf. 15-17. Th. Ischer, Bericht
über die Ausgrabungen in den Pfahlbauten
Vinelz und Lüscherz 1937 (Dez. 1937;
ungedruckt). Ch. Strahm, Die Gliederung der
Schnurkeramischen Kultur in der Schweiz.
Acta Bernensia 6 (1971), insbes. Abb. 21-26.
Ch. Strahm, Ausgrabungen in Vinelz 1960,
JbBHM 45/46,1965/66, 283ff., insbes. Abb.
14 (zwei guterhaltene spatneolithische Töpfe
aus den Altfunden, Grabung 1882).
Die bei Strahm (1971, Abb. 40,5) abgebildete,

einstichverzierte Lampe ist einmalig in
der schweizerischen Schnurkeramik. Parallelen

zu dem im 9. Pfahlbaubericht (1888,
Taf. 17,10) veröffentlichten rundbodigen
Becher mit schwachem Bauchknick, konischer
Schulter und hornartigem Griff kennen wir
weder aus dem schweizerischen Neolithikum

noch aus der Bronzezeit.
3 Strahm, 1965/66 (vgl. Anm. 2).
4 Fundbericht im JbSGU 63,1980,224 ff.; vgl.

insbes. die Abb. 2A;2B;2C;2Dzu den hier
beschriebenen Fundstücken.

5 Wir danken Herrn H. Stucki (Neuenburg)
für das Untersuchen des Aushubmaterials.

6 J.-P. Thevenot, Ch. Strahm, A. Beeching, J.

Bill, A. Bocquet, A. Gallay, P. Petrequin und
F. Schifferdecker, La civilisation Saöne-Rhöne,

Revue arch. de FEst et du Centre-Est 27.
1976,331ff., insbes. 400 sowie Abb. 32 und 5;
23; 29.

7 Die Dendrochronologie wird uns zeigen, ob
es sich hier eventuell um die Überreste
verschiedener Siedlungsphasen handelt. Nicht
auszuschliessen ist auch, dass die dendro-
chronologische Analyse der Pfosten weitere,
total wegerodierte Siedlungshorizonte
aufzeigen wird.

8 Vgl. dazu A.R. Furger, A. Orcel, W. E Stöckli
und P. J. Suter, Die Ausgrabungen der
neolithischen Ufersiedlungen von Twann
(1974-1976), Mitteilungsbl. SGUF 8, 1977,

80 Nummer 32,2ff., insbes. 16f. und Abb. 10-12.

9 Zwischenfutter mit Flügel mit ausgesprochen

mächtigem, vom Zapfen abgesetztem
Kranz kennen wir vor allem aus der Horgener

Kultur, doch sind sie auch in der Lü-
scherzer Gruppe nicht auszuschliessen.

io Wir möchten betonen, dass wir mit dieser
Befundinterpretation noch keineswegs
»abgehobene Pfahlbauten (zu Land oder zu
Wasser)« postulieren.

ii B. Grundbacherund H.R. Stampfli, Die
neolithischen Ufersiedlungen von Twann 2:
Tierknochenfunde. Erster Bericht (1977),
insbes. Abb. 7.

12 So fehlen z.B. Teller und grössere (Vorrats)-
Gefässe. Das verzierte Messer wurde durch
die Spundwand verschleppt und kann daher
nicht einer bestimmten Schicht (1 oder 2)
zugewiesen werden.

13 Tschumi, insbes. 291f. (Mörigen), 308f. (Ni¬
dau) und 373f. (Twann-St. Petersinsel).

14 Wir danken der Tauchequipe des Büro für
Archäologie der Stadt Zürich, unter der
Leitung von U. Ruoff.

15 Ischer (Anm. 1), insbes. 203. Tschumi, ins¬
bes. 388. Die uferparallele ARA-Leitung soll
in Zukunft in Richtung Lüscherz verlängert
werden; die damit verbundenen Sondierungen

werden eventuell zur Entdeckung weiterer

neolithischer oder bronzezeitlicher
Siedlungsüberreste führen.

16 M. Egloff, F. Schifferdecker, J.-L. Boisau-
bert, B. Arnold und J. Desse, in:
Mitteilungsbl. SGUF, 1977, Nummer 30/31,2ff. V
Rychner, L'äge du bronze final ä Auvernier
NE. Notes preliminaires sur le materiel des
fouilles de 1968 ä 1973, JbSGU 58, 1974/75,
43 ff.

Stations prehistoriques dans la
baie de Vinelz

Suite äla decouverte de stations prehistoriques

dans la baie de Vinelz pendant l'hiver
1881-1882, les fouilles de E. v. Fellenberg et
V. Gross ont touche essentiellement les
restes de la civilisation de la ceramique
cordee.

En etudiant le materiel decouvert en 1960

par une fouille du Musee historique de Berne,

Ch. Strahm a defini dans le Neolithique
final, le groupe dit de Lüscherz.
Recemment, les investigations du Service
archeologique bernois ont touche des
niveaux datant du Neolithique moyen (civilisation

de Cortaillod) et, plus ä l'Est, de l'äge
du Bronze final (Hallstatt B).
A deux kilometres äl'Est du port actuel on
trouve enfin la Station de l'äge du Bronze
ancien de Vinelz-Schattenwil.
D'apres ces indications, on peut dire que la
baie de Vinelz a ete habitee ä plusieurs
reprises au cours du Neolithique et de l'äge
du Bronze. Elle peut etre ä cet egard com-
paree avec la baie d'Auvernier qui a ete
l'objet de nombreuses recherches ces
dernieres annees. S.S.

Abitazioni preistoriche nella baia
di Vinelz

Dopo la scoperta delle abitazioni preistoriche
nella baia di Vinelz nel corso dell'inver-

no 1881/82, E. v. Fellenberg e V. Gross hanno

toccato sopratutto dei resti di villaggi
della civiltä della ceramica cordata. Basan-
dosi sui materiale raccolto durante i scavi
nel 1960, Ch. Strahm ha definito il gruppo
di Lüscherz del Neolitico tardo.
Nel corso delle ricerche del ADB degli Ultimi

anni sono stati trovati anche dei strati
del Neolitico medio (civiltä di Cortaillod) e

piü ad est del Bronzo finale (Hallstatt B). A
2 km del porto attuale si trova inoltre la sta-
zione del Bronzo antico Vinelz-Schattenwil.

Secondo queste conoscenze si puö dire
che la baia di Vinelz e stata abitata ripetuta-
mente durante il Neolitico ed il Bronzo e

che puö essere paroganata alla baia di
Auvernier. S.S.
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Neue archäologische Funde aus dem Kanton Bern

Editorial Editorial

Die letzte Jahresversammlung der Schweizerischen Gesellschaft
für Ur- und Frühgeschichte, die im Kanton Bern stattgefunden
hat, liegt bereits 15 Jahre zurück. Als Tagungsort war Thun
damals Ausgangspunkt für Exkursionen im Räume des unteren
Seebeckens und im Simmental. Wenn heuer die Montagsexkursion

wiederum in die Region Thun-Spiez führt, so deshalb, weil
einerseits neue Erkenntnisse aufgrund von Untersuchungen
vorliegen, andererseits die zumindest mit dem Neolithikum
einsetzende Besiedlung in einigen Geländeobjekten oder
Fundaufschlüssen manifest wird, welche bei früherer Gelegenheit noch
nicht entdeckt waren oder aus Zeitgründen nicht besucht werden

konnten.
Die Durchführung der diesjährigen Jahresversammlung in Bern
fällt zusammen mit dem 10-jährigen Bestehen des Archäologischen

Dienstes des Kantons Bern (ADB). Mit der Genehmigung
des Dekretes vom 23. September 1969 legte der Grosse Rat die
Grundlagen für die Schaffung der nunmehr der Abteilung
Kulturelles der Erziehungsdirektion angegliederten Dienststelle,
welche seit 1970 in Ausbau begriffen ist.
Die inzwischen verflossene Zeitspanne verläuft über grosse
Strecken kongruent mit einer enormen Bautätigkeit namentlich
in den schon sehr früh bewohnten Mittellandzonen. Bauvorhaben

aller Art führten zur Aufdeckung mannigfaltigster
Hinterlassenschaften, wobei die Unternehmungen der Grossgrabung
Twann (neolithische Station 26, 1974-1976) mit anschliessender,

heute noch andauernder Auswertung sowie die Vielzahl
von Kirchengrabungen eindeutige Schwergewichte bildeten.
Die in diesem Heft vorgelegten Beiträge möchten Teilaspekte
aus unserer bisherigen Tätigkeit aufzeigen, und die zu Beginn
der Jahresversammlung eröffnete Wanderausstellung sollte dazu

beitragen, der interessierten Öffentlichkeit die Aufgaben der
Archäologie anhand von Arbeitsbeispielen näher zu bringen.
Wir benützen die Gelegenheit, all denjenigen verbindlich zu
danken, die seinerzeit auf verschiedenste Weise die Schaffung
des Archäologischen Dienstes unterstützten und ermöglichten.
Danken möchten wir aber auch denen, die seither unserer Tätigkeit

mit Wohlwollen folgten und sie vielfältig förderten.
Die Teilnehmer an der Jahresversammlung in Bern seien herzlich

willkommen geheissen.

Quinze ans se sont ecoules depuis la derniere assemblee de la
SSPA sur sol bernois. De Thoune, lieu de la seance, les excur-
sions permirent de visiter la region du bas-lac et le Simmental.
Cette annee, le retour de l'excursion du lundi dans le secteur
Thoune-Spiez se justifie par l'amelioration de nos connaissances
resultant des dernieres investigations, surtout en ce qui concerne
la colonisation du territoire au Neolithique, mise en evidence par
divers sites et trouvailles encore inconnus il y a quinze an*, ou
non visites alors faute de temps.
Cette assemblee annuelle ä Berne comcide avec la celebration
du lOe anniversaire du Service archeologique du canton de Berne
(ADB). En adoptant le decret du 23 septembre 1969, le Grand
Conseil bernois donna les bases legales necessaires au developpement

de ce service, qui, des 1970, est rattache äl'OfTice des
Affaires culturelles de la direction de l'instruction publique.
Pendant ce laps de temps, la region du plateau suisse, oü l'homme

s'est etabli tres tot, a ete le theätre d'une intense activite dans
le domaine de la construction. La multiplication des chantiers a
rendu visible un heritage archeologique riche et varie. Les fouilles

etendues entreprises äDouanne (Station neolithique 26,1974-
1976), l'elaboration des resultats qui a suivi et se poursuit encore,
de meme que le grand nombre des fouilles faites dans les eglises
constituent les elements centraux de ce tableau d'activite decen-
nale.
Les articles publies dans ce numero cherchent ä illustrer quelques

aspects de nos recentes activites, tout comme l'exposition
itinerante presentee ä l'occasion de cette assemblee, dans le but
de montrer au public interesse quelles sont les täches de l'archeologie,

par le biais d'exemples pratiques.
Nous saisissons cette occasion pour exprimer notre profonde re-
connaissance ä tous ceux qui, par des voies diverses, ont soutenu
et permis voici 10 ans, la creation du Service archeologique. Mais
nous aimerions egalement remercier les personnes qui depuis
ont suivi notre activite avec bienveillance et l'ont encouragee de
quelque maniere.
Enfin, nous souhaitons une cordiale bienvenue aux participants
ä l'assemblee annuelle de Berne.
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